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Deniza Popova 

Musik für das Nationalbewusstsein – z. B. aus Bulgarien1 

Dies ist die Geschichte des bulgarischen Volksliedes Izlel e Deljo, hajdutin, das auf goldenen Schall-
platten in den Weltraum gelangte. Der Weg der Rezeption, der hier nachgezeichnet wird, beginnt bei 
der mündlichen Überlieferung von Geschichte durch Musik. Die spezifische narrative Gattung, die 
diese Funktion erfüllt, ist bereits aus der Antike bekannt: Heldenepen. Lokalisiert auf dem Grenz-
streifen zwischen Europa und dem Orient, tritt das Lied über Deljo seine Reise vom lokalen Ge-
dächtnis in die nationale Kunst an und gelangt auf diesem Weg in die USA. Durch die NASA wird es 
in den Weltraum gesendet, um unsere Zivilisation zu repräsentieren. Diese ruhmreiche Mission hat 
großen Einfluss auf die Bedeutung des Liedes in Bulgarien. Dort findet eine mündliche und mediale 
Transformation statt, die parallel zu diesem Text durch die verlinkten Musikbeispiele nachvollzogen 
werden kann.2 Wie alt es ist, lässt sich, wie häufig bei Volksmusik, nicht genau festlegen, doch die 
erste überlieferte Textaufzeichnung von Izlel e Deljo, hajdutin stammt aus dem Jahr 1894, und die 
erste Notenaufzeichnung wurde von Vasil Stoin 1930 angefertigt, in Zlatograd. 

Das Lied handelt von dem Helden Deljo, dem Heiducken (türkisch, Räuber), der während der Zeit, 
als Bulgarien noch zum Osmanischen Reich gehörte, für die Christen seines Heimatortes kämpfte 
und starb (vermutlich um 1800). Sein Heldenmythos ist eins von vielen Beispielen für das orale Tra-
dieren von Geschichte(n). Die Weitergabe von Historie in Heldengesängen ist im Kontext einer mu-
sikalischen Gattungsgeschichte zu sehen. Bezeugt durch die homerischen Schriften, kann sie, als 
durchgängig praktizierte Kulturtechnik des historischen Erzählens zur Vergegenwärtigung von Ver-
gangenheit, bis in die Gegenwart beobachtet werden. Heute wird das Lied über Deljo in variierenden 
Kontexten und Interpretationen und mit verschiedenen Funktionen gesungen. Elf Hörbeispiele von 
mehr als 4.000 über das Internet verfügbaren Varianten dieses Liedes werden zur Verdeutlichung des 
heute in Bulgarien praktizierten Umgangs mit Geschichte und Volksmusik angeführt.  

Der innerhalb der Musikethnologie fortzuführende Diskurs um »Authentizität« und die dazugehöri-
ge volksmusikalische Technik des »Umsingens« wird durch dieses Beispiel aktualisiert und unterstri-
chen. 

Für Bulgarien, als Nation, steht der repräsentative Charakter des Liedes über Deljo im Vordergrund. 
Volksmusik zählt zu den wichtigsten kulturellen Praktiken, die es nach 500 Jahren osmanischer 
Vorherrschaft möglich machten, bulgarische Geschichte nachträglich zu verschriftlichen. Die Selbst-
definition als Nation mit eigener Identität und nationalem Selbstbewusstsein verlief in Bulgarien 
mittels der politisch geförderten Authentifizierung von Volksliedern. Sie werden wie Quellen für na-
tionale Wahrheiten und Geschichte behandelt. Jedoch das Verständnis für den Inhalt und für die 
Intention, ein derartiges Lied zu singen, changieren stark. Die Kontexte, in denen Izlel e Deljo, 
hajdutin erklingt, verdeutlichen, wie unterschiedlich das historische Vorwissen und Denken und 
sein musikalischer Ausdruck unter den Interpreten und Rezipienten sein können. Hierzu werden die 
zahlreichen Versionen dieses Liedes im Internet als medientechnische Ergänzung der Sammlungen 

1 Während der Tagung der Gesellschaft für Musikforschung 2015 in Halle (Saale) wurde das Thema als Poster präsentiert. 
2 Die Musikbeispiele sind chronologisch nach dem Datum ihrer Aufzeichnung bzw. Veröffentlichung nummeriert und mit 
Links zum Abhören versehen; siehe auch Anhang: Musikbeispiele zum Lied Izlel e Deljo, hajdutin. 
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in den musikwissenschaftlichen Archiven behandelt. Anhand der ethnologischen Archivalien konnte 
der volkmusikalische Variantenreichtum dieses einen Liedes sehr genau dokumentiert werden.3 Die 
detaillierte theoretische Vorarbeit bulgarischer Kolleg/-innen erlaubt es, auch den ältesten Quellen 
und den Übergängen von lokaler zu regionaler und letztendlich zu nationaler »Volksmusik« nachzu-
gehen.4  

Für das bulgarische Nationalbewusstsein hat das Lied über Deljo eine ebenso tiefe Bedeutung wie 
eine Nationalhymne, obwohl es in seiner schwierigen musikalischen Stilistik und Form nicht einfach 
mitgesungen werden kann. Bezeichnend hierfür ist die Interpretation eines Grundschülers, der als 
Solist vom Orchester der bulgarischen Armee, in Festtagsuniform, begleitet wird (vgl. Musikbeispiel 
7). Doch das Lied über Deljo fand auch ohne kulturpolitische Einmischung breiten Eingang in aktu-
elle Musikgattungen – als Schlager-, Ethnopop- (Čalga, vgl. Musikbeispiel 6) und Technoversionen 
(vgl. Musikbeispiel 4), als Jazzinterpretation (vgl. Musikbeispiel 5) oder aber als amerikanische 
Filmmusik.5 Diese Varianten werden im Hinblick auf ihre Bedeutung für den Umgang mit Geschich-
te(n) und Musik(en) hinterfragt. 

 

 

 

 

 
 
Abbildung 1/Musikbeispiel 7 Parade der Blaskapellen der bulgarischen  
Armee mit dem Lied Izlel e Deljo, hajdutin, 6. Mai 2015; Gesang: Nikolaj 
Bojanov, Schüler der Nationalen Musikschule »Ljubomir Pipkov« Sofia: 
https://www.youtube.com/watch?v=LqVGSPxkCyo  
(aufgerufen am 6.7.2016). 

»Die Erfahrungen des Nationalen stehen in verschiedenen europäischen Ländern unter sehr unter-
schiedlichen geschichtlichen Vorzeichen. Sind sie in Deutschland im 20. Jh. eher negativ geprägt, so 
bildeten sie andernorts Refugien der Freiheit.«6  

Problematisch wird die patriotische Freiheitsliebe, wenn sie gleichzeitig die Freiheit Andersgläubiger 
und -denkender einschränkt oder diese sogar ausgrenzen, vertreiben oder töten möchte – darum 
geht es in dem Lied über Deljo. Dieser Inhalt beschäftigt sehr konkret und gegenwärtig die Men-
schen, die am Entstehungsort des Liedes zusammen leben: Bulgaren, bulgarische Muslime (Poma-
ken) und Türken. Der Ansturm mehrheitlich islamischer Flüchtlinge über Griechenland veranlasst 
die Erneuerung der vor nicht allzu langer Zeit abgebauten Grenze, nun aus gewundenem europäi-
schem Stacheldraht. 

                                                             
3 Innerhalb der musikfolkloristischen Archive ist das Lied über Deljo, den Heiducken, nur eins von tausenden ihm ähnli-
chen Heiduckenliedern.  
4 Rosica Todorova, Fenomenǎt »Izlel e Deljo hajdutin« v konteksta na tradicionnata zlatogradska rodopska i obštobǎlgarska 
folklorna melodika (Das Phänomen »Izlel e Deljo, hajdutin« im Kontext der traditionellen folkloristischen Melodik von 
Zlatograd, den Rhodopen und Gesamtbulgarien), Sofia 2005. 
5 Siehe Anhang: Musikbeispiele zum Lied Izlel e Deljo, hajdutin. 
6 Nationale Musik im 20. Jahrhundert. Kompositorische und soziokulturelle Aspekte der Musikgeschichte zwischen Ost- und 
Westeuropa, hrsg. von Helmut Loos und Stefan Keym, Konferenzbericht Leipzig 2002, Leipzig 2004, S. 1. 
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Abbildung 3/Musikbeispiel 3 Izlel e Deljo, hajdutin, gesungen 
von Schülern anlässlich der 100-jährigen nationalen Befreiung 
von den Türken in Satovča auf dem Gipfel Konstantin »Marinov 
Grab«, Rhodopen (westlich von Zlatograd), veröffentlicht am 25. 
Oktober 2012: 
https://www.youtube.com/watch?v=aVLE5fZkGZg  
(aufgerufen am 6.7.2016) 

Abbildung 2 Im Lied wird die Stadt Deridere genannt, heute heißt sie Zlatograd und liegt an der südlichsten Grenze Bulgariens. Sie gilt 
als Geburtsort des Helden Deljo. Die nach dem Ende der sozialistischen Ära abgerissene Grenze zu Griechenland wurde nun wieder 
zum Schutz vor dem Eindringen der Flüchtlinge nach Europa aus Stacheldraht hochgezogen. 

Dass gerade dieses Lied, das eine antiislamische Haltung impliziert, eine so prominente Position für 
die nationale Repräsentation und das bulgarische Selbstbild eingenommen hat, ist als Intervention 
der USA (der NASA) von rezeptionsgeschichtlicher Tragweite für Bulgarien.  

Die Geschichte von Deljo wurde in Bulgarien durch die Sängerin Nadežda Hvojneva popularisiert. 
Sie sang es seit 1959 als Solistin des bulgarischen Radiochores, der über die Grenzen Bulgariens hin-
aus als Die Mysterien der bulgarischen Stimmen bekannt wurde. In diesem Kontext ist das Lied ein 
Beispiel für die Professionalisierung und Urbanisierung von Volksmusik in nationalen Volkmusik-
ensembles.7  

Valja Balkanska, deren Stimme durch dieses Lied in den Weltraum und in die ganze Welt gelangte, 
lernte es von Nadežda Hvojneva. Doch erst die Begegnung mit einer »authentischen« Großmutter – 
eine Traditionsträgerin aus Zlatograd – öffnete ihr den Zugang zu der kosmischen Variante.8 Diese 
Großmutter zeigte der Solistin am Rande eines Konzertes, hinter den Kulissen, wie es »richtig, bei 
den Unsrigen« gesungen wird. Aus dieser Begegnung heraus entwickelte Valja Balkanska ihre spezi-
fische Art, das Deljo-Lied zu singen.  

Valja Balkanskas Interpretation wurde 1968 in Bulgarien von den Musikethnologen Ethel Rain und 
Martin König im Auftrag des Center for Traditional Music and Dance, New York aufgezeichnet. So 
kam das Lied über Deljo in die USA und konnte ausgewählt werden, um 1977 durch die Raumson-

                                                             
7 Deniza Popova, »Das Mysterium der bulgarischen Stimmen – ein urbanes Mittel zur Konfiguration nationaler Identität«, 
in: Musik – Stadt. Traditionen und Perspektiven urbaner Musikkulturen. Musik als Agens urbaner Lebenswelten: Musiksozio-
logische, musikethnologische und organologische Perspektiven, hrsg. von Sebastian Klotz, Leipzig 2012, S. 225–236. 
8 Innerhalb der bulgarischen Musikethnologie wird Volksmusik als »authentisch« oder »nicht authentisch« klassifiziert. Die 
Authentizität wird durch bestimmte innermusikalische Merkmale definiert, die umfassend erforscht und im Archiv gesi-
chert wurden. Sie wurden als musikalische Dialektologie erforscht und beschrieben. Durch die Popularisierung eines weite-
ren Authentizitätsbegriffs, der aus der Psychologie kommt und auf den »authentischen Menschen« Bezug nimmt, ist auch 
in der bulgarischen Musikethnologie eine Übertragung der Zuschreibung von Authentizität von Musik auf Menschen  
(»authentische Traditionsträger«), etwa seit den 1960er Jahren, zu beobachten. So ist das nur am Rande beschriebene Auf-
tauchen einer Großmutter, welche die »richtige« Gesangsart des Liedes kennt, bedeutsam für die Definition der Merkmale 
»authentischer bulgarischer Volksmusik« innerhalb der Musikethnologie und ihrer Wissenschaftsgeschichte. Deniza  
Popova, Authentizität, Medialität und Identität. Wege der Definition und Transformation »authentischer bulgarischer Musi-
ken«, München u. a. 2013 (Bulgarische Bibliothek, 18), S. 27–43. 
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den Voyager I und II auf den Golden Records die Kultur der Menschheit ins Weltall hinaus zu tragen. 
Für die Idee, auf goldenen Schallplatten Musik für Außerirdische zu speichern, sowie für die Aus-
wahl von 27 repräsentativen Musiken ist der Astrophysiker Carl Sagan verantwortlich.9  

Dieser Akt der Einbettung des Volksgesanges aus dem Rhodopengebirge zwischen den musikali-
schen Meisterwerken der Welt hat seine Rezeption und Bedeutung für das nationale Selbstbild in-
nerhalb Bulgariens stark beeinflusst. Vermutlich ist sogar die ehrenvolle Reise in den Weltraum der 
zentrale Auslöser für den bis in die Gegenwart anhaltenden produktiven ästhetischen Umgang mit 
diesem Gesang – sein Umsingen. Das korrespondiert mit der Popularität in Bulgarien, der Vielfalt an 
Variationen und der dem Lied und seinen Interpret/-innen entgegengebrachten Ehrfurcht (vgl. Mu-
sikbeispiel 8). Auf YouTube sind 4.750 Varianten dieses rhodopischen Liedes zu finden, viele davon 
basieren auf dem kosmischen »Original«, gesungen von Valja Balkanska.  

  
Abbildung 4/Musikbeispiel 3a Izlel e Deljo, hajdutin, gesungen 
von Valja Balkanska, Dudelsackspieler: Lazar Kanevski und Ste-
phen Zahmanov, aufgezeichnet 1968; Bulgarisches Cover von 
Balkanton (»Valja Balkanska und ... das rhodopische Lied«), BHA 
11889 (LP) und ADD 060146 (CD), in: Voyager of NASA; 
https://www.youtube.com/watch?v=ETP6pGP6BO0  
(veröffentlicht am 8.2.2014, aufgerufen am 6.7.2016). 

Abbildung/Musikbeispiel 8 Bei einer Fernseh-Talentshow trat ein 
zwölfjähriges Mädchen, Hristina Arabadžieva, im Bulgarischen 
Nationalfernsehen mit dem Lied Izlel e Deljo, hajdutin auf, veröf-
fentlicht am 31. Dezember 2014. Die Juroren waren fasziniert, sie 
zeigten diese Faszination nonverbal, trauten sich aber nicht, das 
Lied und seine Sängerin durch das Drücken des sogenannten Buz-
zers (roter Knopf) positiv zu kommentieren. Es ist ein markantes 
Beispiel für »stillschweigende musikalische Kommunikation«;10 
https://www.youtube.com/watch?v=gtX9_PPUOBM  
(aufgerufen am 6.7.2016). 

Zum Verständnis  

Durch die gattungsspezifische Art des gedehnten Gesangs (protjažna pesen) wird das Verständnis der 
verbalen Informationsübertragung erschwert. Ähnlich wie beim Operngesang ist hier hauptsächlich 
der Text zu verstehen, der bereits vertraut ist.  

                                                             
9 Auf den Golden Records befindet sich folgende Musik: 1. Bach, Brandenburg Concerto No. 2 in F. 4:40; 2. Java, court  
gamelan, »Kinds of Flowers«. 4:43; 3. Senegal, percussion. 2:08; 4. Zaire, Pygmy girls’ initiation song. 0:56; 5. Australia, Ab-
origine songs. 1:26; 6. Mexico, »El Cascabel«. 3:14; 7. »Johnny B. Goode«, Chuck Berry. 2:38; 8. New Guinea, men’s house 
song. 1:20; 9. Japan, shakuhachi, »Tsuru No Sugomori«. 4:51; 10. Bach, »Gavotte en rondeaux«, Partita No. 3 in E major for 
Violin. 2:55; 11. Mozart, The Magic Flute, Queen of the Night aria. 2:55; 12. Georgian S.S.R., chorus »Tchakrulo«. 2:18; 13. 
Peru, panpipes and drum. 0:52; 14. »Melancholy Blues«, Louis Armstrong. 3:05; 15. Azerbaijan S.S.R., bagpipes. 2:30; 16. 
Stravinsky, Rite of Spring, Sacrificial Dance, Igor Stravinsky, conductor. 4:35; 17. Bach, The Well-Tempered Clavier, Prel-
ude and Fugue in C, No.1. Glenn Gould. 4:48; 18. Beethoven, Fifth Symphony, Otto Klemperer. 7:20; 19. Bulgaria, »Izlel je 
Delyo Hagdutin«, sung by Valya Balkanska. 4:59, 20. Navajo Indians, Night Chant. 0:57; 21. Holborne »The Fairie Round«, 
Early Music Consort of London. 1:17; 22. Solomon Islands, panpipes. 1:12; 23. Peru, wedding song. 0:38; 24. China, ch’in, 
»Flowing Streams«. 7:37; 25. India, raga, »Jaat Kahan Ho«. 3:30; 26. »Dark Was the Night«, Blind Willie Johnson. 27. 3:15; 
Beethoven, String Quartet No. 13, Op. 130. 6:37; siehe http://voyager.jpl.nasa.gov/spacecraft/goldenrec.html (aufgerufen 
am 6.7.2016). 
10 Christian Kaden, Musiksoziologie, Berlin 1984, S. 170f. 
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Selbst wenn der Text für Bulgaren deutlich zu verstehen wäre, ist er nicht selbsterklärend. Der kon-
krete Inhalt des Liedes bedarf der Kenntnis der spezifischen westrhodopischen und lokalen Dialektik 
und der Redewendungen sowie zahlreicher türkischer Lehnwörter, die gegenwärtig nicht mehr in 
Gebrauch sind. Hinzu kommen die veraltete Syntax und Grammatik. Nicht betroffen und verbal 
deutlich verständlich bleibt die Drohgebärde gegenüber den muslimischen Landbesitzern, den Po-
maken: Sie sollen den Christen im Ort nicht ihren muslimischen Glauben aufzwingen.  

Die Pomaken sind Bulgaren mit der Muttersprache Bulgarisch und dem Islam als Religion. Sie wer-
den auch als Bulgaro-Mohammedaner bezeichnet. Die Zwangsislamisierung in den Rhodopen konn-
te ein Grund des Konfessionswechsels sein. Wie organisiert, gewaltsam und umfangreich die Eingrif-
fe während der 500-jährigen Fremdherrschaft waren, ist ein kontroverses Thema, das im Kontext 
einer ideologisch freieren Wissenschaft genauer zu durchleuchten wäre. Wichtige Gründe für den 
Konfessionswechsel waren die soziale Position und die damit verbundenen ökonomischen Vorteile. 
Landbesitzer durfte ein Andersgläubiger erst ab 1839 werden – nach dem sultanischen Erlass des Re-
form-Edikts Hatt-ı Şerif.11 Folglich waren die in dem Lied über Deljo erwähnten faulen Verpächter 
aus Deridere Pomaken, sogar ihre Familiennamen werden ins Lied eingeschrieben. 

Излел е Дельо, хайдутин Hinaus ging Deljo, der Heiducke 

Излел е Дельо, хайдутин,  
хайдутин ян кесаджие,  
с Думбовци и с Караджовци.  
 
 
 
 
Заръчал Дельо, пуръчал, 
дериданскимнем аяне,  
аи ̆ене кабадалие.  
 
»В селоно имам две лели,  
да ми ги не потурчите,  
че га си слезам в селоно,  
мночко щат майки да плакнат,   
по-мночко, млади нивести.« 

Hinaus ging Deljo, der Heiducke,  
ein Heiducke und ein kesandžie,  
(von kesendžǎ/кеседжъ = jemand, der schneidet, der mit 
scharfen Dingen umgehen kann; oder kasapin/касапин, 
Schlachter) 
mit Dumovci und Karadžovci. (lokale Namen von Familien) 
 
Deljo sendet  
den Verpächtern (ajane),  
diesen faulen (kabadalie) aus Deridere  
(Deridere ist der alte Name von Zlatograd). 
»Im Dorf habe ich zwei Tanten, 
dass ihr sie mir nicht türkisiert (islamisiert), 
weil, wenn ich runter komme ins Dorf, 
viele Mütter weinen werden,  
mehr noch junge Bräute.« 
 

Гюлсюме Делю заръча:  
»Варди са, Делю, чуваи ̆ са,  
канят са да та примажат,  
деридеренски аяне, кабадаие:  
сребърен куршум ти леят,  
та ще та, Делю, удрият.«  

Gülsüme bestellt Deljo: 
»Pass auf dich auf, schütze dich, 
sie bereiten sich vor, dich zu zerquetschen, 
die faulen Landbesitzer aus Deridere, 
sie gießen dir eine silberne Kugel, 
sie werden dich, Deljo, töten.« 

                                                             
11 Der sultanische Erlass des Reform-Edikts Hatt-ı Şerif, vom 3. November 1839, gilt als Gründungsurkunde der Epoche des 
Tanzimat – der Modernisierung des Osmanischen Reiches. 
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»Гюлсюме, любе Гюлсюме,  
не са е родил чeлякън,  
дену ще Деля примаже.« 

»Gülsüme, liebste Gülsüme,  
Es ist noch nicht der Mensch geboren, 
der Deljo zerquetschen wird.« 

 
rhodopischer Dialekt und Termini (grün/unterstrichen) 
Turzismen (rot/kursiv). 

Der Text des Liedes mit Übersetzung ins Deutsche und mit kurzen Erläuterungen der Autorin. Die Termini aus dem regionalen und lokalen 
rhodopischen Dialekt, wie auch Familiennamen sind grün und unterstrichen. Die türkischen Lehnwörter sind rot und kursiv. Im gegenwärti-
gen bulgarischen Sprachgebrauch ist beides weitgehend unbekannt. 

Obwohl jeder Bulgare dieses Lied kennt, ist der Umgang mit dem Unverständnis für die Bedeutung 
des Textes charakteristisch. Die Faszination und selbst die Identifikation haben keine rationale, auf 
den verbalen Text zurückzuführende Erklärung. Hierzu gibt es auch keine gesellschaftskritische Aus-
einandersetzung. Musik verbindet und prägt soziales Miteinander auch ohne die Logik des Textver-
ständnisses. 

Volksmusik und ihre nationale Bedeutung als Objekt der Wissenschaft 

Geleitet von den Liedern, wurden Beweise für die Existenz und für das Wirken von Heiducken, wie 
Deljo, als Volkshelden gesucht, gefunden und in Stein verewigt (z. B. als Denkmal, siehe Abbildung 
8). Jedoch eine gesellschafts- und kulturpolitische Rezeption des Liedes, die dem alltäglichen Zu-
sammenleben zwischen Bulgaren, Türken und Pomaken – Ethnos und Religion – in dieser Region 
offen begegnet, gilt bis in die Gegenwart hinein als »gefährlich« – hier ist ein »Pulverfass« des Bal-
kans begraben. Die ethnische und religiöse Durchmischung der Bevölkerung war und ist charakteris-
tisch für diese Region, doch seit dem Beginn der nationalen Wiedergeburt war das Abendland (Eu-
ropa) für Bulgarien wegweisend – einschließlich der dort aufgeblühten Nationalismen und der 
Dynamik ausgrenzender Tendenzen, aber auch einschließlich der Human- und Geisteswissenschaf-
ten und der klassischen Musikkultur. Die Bulgaren wollten zu Europa gehören und nicht länger Teil 
des rückständigen Orients sein. Der neue und verheißungsvolle Blick auf die abendländischen Vor-
bilder führte Bulgarien aus dem Mittelalter. Das brachte wissenschaftliche Aufgeschlossenheit und 
Aufklärung ins Land, so dass die Erkundung der eigenen Welt und ihre Umgestaltung an Bedeutung 
gewannen. Der Weg der Aneignung des neuen Denkens konnte von Dr. Horst Röhling anhand der 
Analyse bulgarischer Auslandsdissertationen seit 1878, der Existenz Bulgariens als Königreich, be-
schrieben werden.12  

Aufgrund fehlender bulgarischer (Musik-)Geschichtsschreibung während 500-jähriger osmanischer 
Zeit konnten anschließend an die ruhmreichen historischen Epochen Bulgariens zwischen dem 7. bis 
14. Jahrhundert nur die Volksmusik und spezifische Adaptionen orthodoxer Kirchenmusik als b u l -

                                                             
12 Horst Röhling, Publikationsformen als verbindendes Element buch- und einzelwissenschaftlicher Forschung an slavi-
schen Beispielen, Frankfurt a. M. u. a. 1997, S. 163–222. Röhling legt in vier historischen Abschnitten (1878–1899, 1900–
1918, 1919–1945 und 1946–1968) eine Analyse der internationalen wissenschaftlichen Beziehungen Bulgariens anhand 
der Auswertung der im Ausland verfassten Dissertationen vor. Er geht hierbei von der besonderen Bedeutung von Wis-
senschaft und Bildung für die geschichtliche und kulturelle Entwicklung aus. Die bulgarischen Auslandsdissertationen 
werden quantitativ und qualitativ beschrieben. Hierbei werden die Länder und die Sprachen, in denen die Dissertationen 
verfasst wurden, der Frauenanteil, die Fächer und die Universitäten benannt und über den Zeitraum von 1878 bis 1968 
quantitativ verglichen. 
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g a r i s c h  herausgearbeitet werden.13 Vor allem Volksmusik und Volksdichtung wurden mit nationa-
lem Pathos sowohl zur unversiegbaren Quelle als auch zum historischen Medium für die bulgarische 
Identität erklärt und mit dem Siegel der Authentizität versehen. 1925 wurde die Volksliedforschung 
als staatlich geförderter Wissenschaftszweig am Ethnographischen Institut in Sofia begründet. Damit 
begann eine neue Ära, in der die zahlreichen, aber individuellen und daher verstreuten Initiativen 
ethnologischer Sammeltätigkeit und Forschungsarbeit gebündelt, strukturiert und sogar gezielt or-
ganisiert werden konnten.14 In dem dazugehörigen Musikfolkloristischen Archiv wurde die als »au-
thentisch bulgarisch« definierte Volksmusik gespeichert, systematisiert und zur weiteren Verwen-
dung, z. B. in Form von Publikationen, aufbereitet. Die Bezeichnung »authentisch« ist hier nicht nur 
als spezifizierende Gattungsbezeichnung für Volksmusik, sondern als Verweis auf einen gesicherten 
Datenkorpus, von kulturpolitischer und kultureller Bedeutung zu verstehen. Gegenwärtig ist auch 
über die multimediale Datenbank des Musikfolkloristischen Archivs eine authentische Version des 
Gesangs über Deljo, den Heiducken, (Musikbeispiel 1) zu finden. Diese Datenbank erlaubt den Zu-
griff auf ca. 14.000 Audiobeispiele authentischer bulgarischer Volksmusik, die Teil der ca. 250.000 
Musikeinheiten großen Sammlung des Musikfolkloristischen Archivs der Bulgarischen Akademie 
der Wissenschaften sind. Im Archiv konnten bisher 20 Beispiele bzw. authentische Varianten für das 
Lied über Deljo gefunden werden. 15 

 

 
Abbildung 6/Musikbeispiel 1 Multimediale Datenbank des Musikfolk-
loristischen Archivs der Bulgarischen Akademie der Wissenschaften,  
Izlel e Deljo, hajdutin, Liedeinheit Nr. 12144, aufgezeichnet 1957 in 
Bukovo, gesungen von Mehmed, Ethnos: Bulgarisch: 
http://musicart.imbm.bas.bg/en/karton.asp?zapisID=12144  
(aufgerufen am 6.7.2016) 

 
In Bulgariens sozialistischer Periode (09.09.1944–1989) wurde aus musikethnologischer Perspektive 
quantitativ äußerst produktiv gearbeitet. Formal wurden die ursprünglichen humanistischen Ideale 
und Methoden fortgeführt, doch im Schulterschluss zu Russland fand unter den neuen ideologischen 
Prämissen die Umwandlung von Volksglauben und -ritualität in Archiveinheiten und bühnentaugli-
che Aufführungen statt. Der Umgang mit dem Erforschten führte zum direkten Eingriff in das Mu-
sikschaffen und zu dessen Reglementierung.  

Festzuhalten wäre, dass die Definition dessen, was mit dem Siegel »authentische bulgarische Folklo-
re« versehen ist und als solches in die nationalen Speicher- und Übertragungsmedien Bulgariens 
(Archive, Bibliotheken, Pädagogik und musikalische Reproduktion) eingehen durfte, in direktem 
Zusammenhang mit der ethnischen und religiösen Zugehörigkeit der Traditionsträger, ihrer Lebens-
welt und ihres ästhetischen Ausdrucks steht. Besonders problematisch war der Umgang mit den tür-
kischen und pomakischen Bulgaren – Repressionen, befohlene Namensänderungen sowie verdeckte 
Vertreibungen zählen hier zur Geschichte. Erst seit der politischen Wende von 1989 findet zaghaft 
und unter Angst vor den extremen nationalistischen Bewegungen im Land eine wissenschaftlich ob-
jektivere Aufarbeitung der historischen Geschehnisse statt.16 Hinsichtlich des Selbstverständnisses im 

                                                             
13 Vgl. das Musikbeispiel 11: https://www.youtube.com/watch?v=Y_M5HVlHzdA. Gesungen in der Art eines orthodoxen 
Kirchengesangs mit Ison, erklingt Izlel e Deljo, hajdutin bei einem Chorkonzert für bearbeitete bulgarische Volksmusik. 
Der Link wurde hochgeladen von Rada Ilieva am 9. Dezember 2015 (aufgerufen am 06.07.2016). 
14 Popova, Authentizität, Kapitel 4, S. 125–301. 
15 Die Suche verlief über Kontexte oder Orte, ohne die Möglichkeit nach Liedanfängen oder Textinhalten zu suchen.  
16 Batak. Ein bulgarischer Erinnerungsort, hrsg. von Martina Baleva und Ulf Brunnbauer, Bulgarisch/Deutsch, Sofia 2007. 
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Umgang mit und im Denken über die gegenwärtig in Bulgarien lebenden ethnischen und religiösen 
Minderheiten haben diese Studien noch keine Breitenwirkung gezeigt. Alltäglich sind hier in der Öf-
fentlichkeit, im gesellschaftlichen wie auch im privaten Zusammenleben diskriminierende Umgangs-
weisen und Äußerungen zu beobachten. 

Religiöse Toleranz und kulturelle Komplementarität 
Das Zusammenleben zwischen den religiösen Gemeinschaften, Christen und Muslimen, in den Rho-
dopen, vor allem an diesem Erinnerungsort für Deljo (in und um Zlatograd), wird gerne als Beispiel 
für Toleranz beschrieben, denn die religiösen Grenzen verlaufen durch die Familien selbst. Der 
pomakische und der christliche Familienzweig haben gemeinsame Felder und feiern ihre Feste ge-
meinsam – sie sind eine Familie, treffen sich zur gemeinsamen Ernte und teilen die Früchte.17 Auch 
die Richtung, in welche die Lieder in die Berge und Täler geschickt werden, und ihr Echo haben et-
was zu bedeuten, denn sie werden gehört und beantwortet. Musik dient hier der lebensernsten 
Kommunikation im Alltag einer historisch problembehafteten vermischten Gemeinschaft. Vor allem 
die Pomaken zählen zu den konservativen Bewahrern der alten bulgarischen Volkstraditionen. Dies 
unterstellt ihnen auch einen kommunikativen Umgang mit und durch Musik innerhalb der alltägli-
chen Verhaltensweisen, der Rituale und zum Teil auch innerhalb ihrer musikalischen Vorführun-
gen.18 

 

 

 

 
 
Abbildung 7 Deljo, der Heiducke, Titelbild 
des Jugendromans Hajdutin majka ne hrani 
(Ein Heiducke ernährt seine Mutter nicht) 
von Orlin Vasilev, Sofia 1979. 

Die Transformation eines heldenhaften Lebens ins musikalische Volksgedächtnis  

Das musikalische Volksgedächtnis ist eine Form des kulturellen Gedächtnisses.19 Von Mund zu 
Mund werden das Lied über Deljo, den Heiducken, und seine spezifische Gesangsweise weitergege-
ben. Die Geschichte von Deljo ist auch innerhalb der mündlichen Volkserzählungen, später auch in 
der gedruckten Literatur (siehe Abbildung 7) und in der bildenden Kunst (siehe Abbildung 8) zu 
finden.20  

Дельо Хайдутин – Deljo, der Heiducke 
Ebenso wie der sagenumwobene Orpheus stammt der in dem Lied besungene Held Deljo aus dem 
Rhodopengebirge. Deljo wurde in Deridere, heute Zlatograd, geboren und lebte Ende des 17. Jahr-
hunderts, also während der Zeit, als Bulgarien Teil des Osmanischen Imperiums war (bis 1907,  
                                                             
17 An dieser Stelle möchte ich dem rhodopisch-stämmigen Juristen Hristo Berov, der aus dieser Region stammt und dort 
aufgewachsen ist, für die Beschreibung der lokalen Spezifika und für die Erklärungen zum Liedtext danken. 
18 Nikolaj Kaufman, »Pesnite na bǎlgarskite mohamedani« (Die Lieder der bulgarischen Mohammedaner), in: Izvestija 
na Instituta po Muzikoznanie (Zeitschrift des Instituts für Musikwissenschaft der Bulgarischen Akademie der Wissen-
schaften) 8/1962, S. 13–111. 
19 Jan Assmann, Das kulturelle Gedächtnis, München 1997. 
20 Milena Benovska-Sabkova, »Monuments, Collective Memory, Social Imagination and Local Identity in Bulgaria on the 
Borderline between two Centuries«, in: Prädikat »Heritage«. Wertschöpfung aus kulturellen Ressourcen, hrsg. von 
Dorothee Hemme, Markus Tauschek und Regina Bendix, Berlin 2007, S. 277–296.  
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Unabhängigkeit des bulgarischen Nationalstaats, bzw. in der Region um Zlatograd bis zu den Bal-
kankriegen 1912). Er wird als Hajdutin bezeichnet, was auf türkisch ein Gesetzloser, ein Räuber ist. 
Aber was für die Osmanen ein Räuber war, konnte für die Bulgaren ein Volksheld sein – ein Robin 
Hood – so wie Deljo.  

Musikalische Kontextualisierung  
Die Lieder über Deljo, den Heiducken, bilden einen gattungsspezifischen Zyklus, in dem dieselbe 
Geschichte auf verschiedene Art und Weise erzählt wird. Der Variantenreichtum verläuft über die 
volksmusikalischen Gattungen und Funktionen hinweg, z. B. als Reigenlied, als Spinnstubenlied oder 
beim Plaudern (na muhabet) oder als Lied auf dem Weg (na vǎrveška). Die Übertragung derselben 
Geschichte in verschiedene funktional definierte Untergattungen gilt als ein Merkmal für authenti-
sche Volksmusik. Es wird erzählt, wie Deljo die Menschen in seiner Region, sowohl die Christen als 
auch die Pomaken, vor den wahren Räubern beschützt hat. Er lebt, zusammen mit den alten Liedern 
und Sagen und selbst im sozialistischen steinernen Monument, bis heute als Held und Beschützer 
der Bulgaren und des Bulgarischen im kulturellen Gedächtnis fort. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 8 Deljo, der Heiducke – Skulptur 
von Konstantin Doganov, 1980. Sie befindet 
sich im Zentrum der Geburtsstadt von Deljo, 
Zlatograd. 

 

Die Musikethnologin Elena Stoin versuchte als erste, die Heiduckengesänge von Seiten der musikali-
schen Parameter zu vergleichen. Ausgehend von der Erkenntnis, dass diese Lieder den jeweiligen 
regionalen Dialekten zugehören, basiert ihre Aufarbeitung auf den musikalischen Spezifika. Sie ar-
beitet folgende Unterschiede heraus: In Westbulgarien bleiben die musikalischen Formen erhalten, 
nur der poetische Text ist neu. Die Epen werden auf drei Arten von Melodien gesungen: episches 
Rezitativ, Reigenlieder, Erntegesänge (epičeski recitativ, horovodni pesni, žǎtvarski). In Thrakien 
und Dobrudža werden sie häufig als gerader Reigen, hauptsächlich am Tisch, auf Hochzeiten und auf 
Festen gesungen. Sie unterscheiden sich durch ihre breite Linie, die reiche Ornamentik und die 
mehrzeilige Strophe. Für die Rhodopen sind Heiduckenlieder mit einer reichen lyrischen Melodie, 
einer anspruchsvollen Ornamentik und einer ruhig pulsierenden Bewegung typisch.21 

                                                             
21 Elena Stoin, »Napevǎt na hajduškite pesni« (Die Gesangsweise der Heiduckenlieder), in: Bǎlgarsko Muzikoznanie 
1968/9, S. 19–28. 
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Während der Entwicklung der epischen Heldengesänge verändert sich das Verhältnis zwischen Text 
und Musik. Die Melodie ist nicht mehr ein klingender Fond der poetischen Erzählung, wie beim epi-
schen Lied, sondern sie erhält eine eigenständige ästhetische Bedeutungs- und Wirkungsebene.22 

Heiduckenlieder – von Räubern, patriotischen Freiheitskämpfern und Revolutionären  
Auf Grundlage der poetischen Inhalte der Heiduckenlieder wurden von Petǎr Dinekov (1969) zwei 
Schichten identifiziert, die das Genre in eine frühe und späte Periode unterteilen.23 Die Geschichte 
über Deljo ist charakteristisch für die zweite Schicht von Heiduckenliedern. Die Lieder der frühen 
Periode enthalten viele Raub- und Räuberelemente.24 Erst im späteren Verlauf (18./19. Jahrhundert) 
gewinnen die patriotischen Inhalte an Bedeutung. Der Unterschied zu den Räuber-Heiduckenliedern 
liegt inhaltlich im sozialen Protest, der innerhalb der Lieder ausgedrückt wird. So zählen die Heidu-
ckenlieder im Sozialismus zu den sozialen Klassenliedern, denn hinter dem Held steht seine Horde. 
Ebenso charakteristisch ist die antitürkische Ausrichtung, aber auch die soziale Schärfe. Die Gestalt 
des Heiducken wird in einem evolutionären Entwicklungsprozess eingebettet, wenn der Räuber und 
isolierte Unruhestifter zum Revolutionär, zum Kämpfer für politische Unabhängigkeit und soziale 
Gerechtigkeit wird. Es geht in all diesen Liedern aber nicht ausschließlich um patriotische Gefühle, 
sondern unbedingt auch um Neugier, Spannung, Sensationslust, Abenteuer und um einen spezifisch 
ästhetischen Ausdruck für diese Mischung.25 

Das Heiduckentum wurde während der nationalen Wiedergeburt zunehmend als gesellschaftliches 
soziales Ereignis besungen. Der Widerstand steht mit dem Schwächeln des Osmanischen Imperiums, 
das selbst nach Modernisierung strebte, im Zusammenhang. Die neuen Machtverhältnisse und die 
neuen Beziehungen zu Europa verstärkten die Widersprüche innerhalb der gesellschaftlichen 
Schichten in Bulgarien. Sie forderten gleichzeitig das Anwachsen der nationalen Befreiungsbewe-
gung heraus, die sich kulturell stark mit der Bulgarisch-Orthodoxen Kirche identifizierte und durch 
diese unterstützt und vorangetrieben wurde. Die Mehrheit der Bulgaren war trotz der 500-jährigen 
osmanischen Fremdherrschaft christlich-orthodox geblieben. Durch das Millet-System konnten die 
nichtislamischen Untertanen durch ein Oberhaupt ihrer Religionsgemeinschaft vertreten werden 
und mit wenigen Einschränkungen Religion, Familienrecht und Erziehung entsprechend ihren au-
tonomen traditionsrechtlichen Vorstellungen bestimmen.26 Jedoch wurde das Millet-System, zu dem 
Bulgarien gehörte, hierarchisch vom griechischen Patriarchat dominiert, so dass ein Unabhängig-
keitskampf gegen die Griechen geführt wurde, um bulgarisch-religiöse Selbständigkeit zu erlangen. 
Die zahlreichen relativ autonom agierenden bulgarisch-orthodoxen Kirchen waren währen der os-
manischen Zeit Enklaven, in denen bulgarische Sprache, Schrift und Geschichte einen Hort fanden. 
Daher kämpften die nationalen Freiheitskämpfer in dieser für den Balkan historisch wichtigen Wen-
dezeit ebenso leidenschaftlich für ihre religiöse Selbständigkeit (Autokephalie) wie für einen eigenen 
Staat.  

                                                             
22 Todor Todorov, Dinamika na žanrovete v narodnata pesen prez vǎsraždaneto (Die Dynamik der Gattungen beim 
Volkslied während der Zeit der nationalen Wiedergeburt), in: Bǎlgarsko Muzikoznanie 9/1976, S. 38–41. 
23 Petǎr Dinekov, Hajduškite narodni pesni v razvitieto na bǎlgarskata literatura (Die Hajduckenlieder im Kontext der 
Entwicklung der bulgarischen Literatur), Sofia 1969; Petur Dinekov, »Problems of the Bulgarian Hajduk Folksongs«, in: 
Bulgaria: Past and Present, hrsg. von Thomas Butler, Ohio 1973, S. 359–372.  
24 1454 wurde erstmals über einen Heiducken (genannt Radič), der in Sofia gefasst wurde, berichtet.  
25 Mihail Arnaudov, Očerci po bǎlgarskiq folklor (Beschreibungen der bulgarischen Folklore), Bd. 1, Sofia 1968, S. 422–
438.  
26 Dimitǎr Marinov, Bǎlgarskoto običajno pravo (Das bulgarische Brauchtumsrecht) (1894), Sofia 1995. 
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Geschichte und Geschichten 
Zwischen der bulgarischen Geschichte und dem musikalischen Volksschaffen besteht eine enge Be-
ziehung. Sie tritt innerhalb der Heiduckenlieder deutlich hervor. Diese gelten als jüngere Schicht der 
Heldenepen. Eine frühe Form schriftlich überlieferter Heldenepen finden wir in Homers Odyssee 
und Ilias, wo auch der Thraker Orpheus und seine Heimat, die Rhodopen, beschrieben werden.27 Die 
bulgarischen Heldenepen verändern sich während der bulgarischen Wiedergeburtszeit (ab dem 18. 
Jahrhundert). Es tauchen neue Helden wie Deljo auf, die besungen werden, und Geschehnisse wer-
den so beschrieben, dass auch das Volk als Teilnehmer agiert.28 Die ästhetische Darstellung spiegelt 
mehr Realismus, was auch die gattungsgeschichtliche Fortführung des Genres zu den bulgarischen 
Revolutionsliedern erklärt. Auch die Revolutionäre versteckten sich in den Bergen und bildeten 
Horden, mit denen sie in die Dörfer einfielen. Fließend findet in Bulgarien der gattungsgeschichtli-
che Übergang von den Heiduckenliedern zu den revolutionären Liedern des 20. Jahrhunderts statt.29 
Daher wurden im großen Sammelband für Volkslieder, herausgegeben von der Bulgarischen Aka-
demie der Wissenschaften (SBNU), Nr. 61, die Heiduckenlieder zusammen mit den Revolutionslie-
dern abgedruckt. Im Vorwort ist zu lesen, dass dieser Band als Fortsetzung des Bandes Nr. 53, der die 
Heldenepen enthält, zu rezipieren ist.30 Zwischen 1968 und 1973 wurden innerhalb organisierter 
Feldforschungsreisen aus 280 Dörfern in ganz Bulgarien Heiducken- und Revolutionslieder aufge-
zeichnet, systematisiert, archiviert und größtenteils in dieser Reihe veröffentlicht. Der Band 61 ent-
hält insgesamt 638 Heiducken- und 215 Revolutionslieder sowie einen systematischen Katalog zur 
vergleichenden Recherche, der die bereits in anderen Sammelbänden und Publikationen veröffentli-
chen Heiduckenlieder annotiert.31 In dem Band finden sich drei Lieder über Deljo, ferner der Ver-
weis auf 17 bereits publizierte Varianten, die zum Heldenzyklus um Deljo gehören.  

Diese prominente Materialsammlung, die durch die Tonaufnahmen im Musikfolkloristischen Ar-
chiv der Bulgarischen Akademie gestützt wird, verdeutlicht, dass Deljo nur einer von vielen Helden 
ist, deren Lieder sich inhaltlich auf dem ganzen Balkan ähneln. Sie werden als Zeichen und ästheti-
scher Ausdruck des Widerstandes gegen die osmanische Herrschaft gedeutet.32 Ein wesentlicher Un-
terschied zu den älteren Heldenepen ist ihre historisch konkrete soziale Thematik.  

»Die Heiduckenlieder als historische Liedschöpfungen sind überwiegend konkret, historisch und geo-
graphisch. Ihre Helden sind meist konkret existierende Personen, ihre Themen haben einen genau fest-
gelegten regionalen Charakter.«33 

Im Sozialismus wird die nationale Bedeutung der Heiduckenlieder für das bulgarische Selbstbe-
wusstsein wortreich hervorgehoben. So schreibt 1977 der Musikwissenschaftler Nikolaj Kaufmann: 
                                                             
27 Albert B. Lord, Milman Parry, The Singer of Tales, Cambridge 1960. 
28 Todorov, Dinamika na žanrovete v narodnata pesen prez vǎsraždaneto, S. 40. 
29 Todov Ivanov Živkov, Sǎštnost i razvitie na bǎlgarskija revoljucionen folklor, Sofia 1983, S. 8. Dieses Buch enthält einen 
zusammenfassenden Überblick über die revolutionäre Folklore in Bulgarien. 
30 Lilija Bogdanova, Radost Ivanova, Stefana Stojkova, »Pogled vǎrhu publikaciite i proučvanijata na bǎlgarskite hajduški 
i revoljucionni pesni« (Einblick in die Publikationen und den Forschungsstand zu den bulgarischen Hajducken- und 
Revolutionsliedern), in: Sbornik za narodni umotvorenija (Sammelband für Volkswissen: SBNU), Bd. LXI, Vorwort der 
Herausgeber, S. 36–108. 
31 SBNU, Bd. LXI: Bǎlgarski hajduški i revoljucionen pesenen folklor (Bulgarische Heiduckenlieder und Revolutionslie-
der), hrsg. von der Bulgarischen Akademie der Wissenschaften, Sofia 2001. 
32 Cvetana Romanska, »Die Haiduken in der bulgarischen Volksdichtung«, in: Südosteuropa-Jahrbuch 6/1962, S. 34–41.  
33 Cvetana Romanska-Vranska, Obšti osobenosti na bǎlgarskite i srǎbskite hajduški pesni (Gemeinsame Besonderheiten 
der bulgarischen und serbischen Heiduckenlieder), Sofia 1958, S. 138 (Übersetzung von der Autorin), 
http://liternet.bg/publish7/cromanska/haidushki.htm (aufgerufen am 20.5.2016). 
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»Sie enthalten langsame, meist reich ornamentierte, breit umsungene Melodien, die optimistisch klin-
gen und feierlich […] Als wenn die Heiduckenlieder dazu geschaffen wurden, den Geist und das Selbst-
bewusstsein des versklavten bulgarischen Volkes anzuheben.«34 

Anhand der Zitate wird deutlich, wie sich der Gesang über Deljo auf den Weg gemacht hat, inner-
halb eines neuen kulturellen Systems zu existieren – innerhalb des Systems der nationalen Kultur. 

Professionalisierung und Nationalisierung der Volksmusik 
1951 wurden von dem Komponisten und Musikethnologen Philip Kutev aus Dörfern verschiedener 
Regionen Bulgariens Sängerinnen und Instrumentalisten mit den unterschiedlichsten Timbres und 
Stimmungen für das erste Staatliche Ensemble für Volkslieder und Tänze »Philip Kutev« engagiert. 
Das Vorwort zum ersten Sammelband der im neuen Stil für dieses Ensembles bearbeiteten Volkslie-
der, herausgegeben 1953 in Sofia, gilt als Norm gebende Anleitung für den gewünschten Transfor-
mations- und Kompositionsprozess, um aus authentischer Volksmusik nationale Kunst entstehen zu 
lassen.35 Die Aufgabe war, der bulgarischen Folklore eine szenische Form zu geben. Hierzu wurden 
die Lieder von »fremden« und »überflüssigen« Passagen gesäubert und klassisch harmonisiert. 
Durch die Ausbildung der Bäuerinnen und Bauern zu Chorsängerinnen und Orchestermusikern ließ 
Kutev das spezifische Klangphänomen der Mysterien der bulgarischen Stimmen entstehen. Er kom-
ponierte somit nicht nur Werke oder Volksliedbearbeitungen, sondern er schuf durch sein Ensemble 
ein neues Klanginstrument, das einen spezifischen mysteriösen Klang durch die Mischung regional 
verschiedener Klangfarben produziert.36 Bereits ein Jahr später, 1952, wurde in Sofia nach demselben 
Muster das Ensemble für Volkslieder des bulgarischen Radios und Fernsehens gegründet, mit dem 
Ziel, den Umwandlungsprozess und die Produktion nationaler Folklore zu forcieren und die neue 
nationale Volksmusik zu verbreiten. Über die Massenmedien und über Konzerte konnten so auch 
die zu verändernde Art und Weise des Umgangs mit Musik als Bühnenkunst und die Erziehung der 
Bevölkerung zu stillen Zuhörern in Angriff genommen werden. Diese Idee aufgreifend, wurden in 
allen Bezirksstädten des Landes ähnliche professionelle Ensembles für Volksmusik und -tanz ge-
gründet, so auch 1960 in Smoljan das Ensemble Rodopа, in dem Valja Balkanska noch im Grün-
dungsjahr als Sängerin angestellt wurde.37 Der Erfolg urbanen bulgarischen Volksmusikensembles 
im In- und Ausland veränderte den Umgang mit Volksmusik in Bulgarien.38  

Beide Sängerinnen des Liedes über Deljo, Nadežda Hvojneva und Valja Balkanska, sind aktiv Mit-
wirkende dieses Transformationsprozesses. Sie wuchsen im bäuerlichen Umfeld auf und erlebten 
authentische Volksmusik im traditionellen Alltag. Sie wurden als professionelle Sängerinnen für 
Folkloreensembles angeworben, durch die ein »zweites Dasein« von Volksmusik unter sozialisti-
schen Ideologemen und nationalen Vorzeichen angestrebt wurde.39 Beide Sängerinnen durchliefen 
eine dementsprechende praktisch ausgerichtete Musikausbildung und wurden zu erfolgreichen So-

                                                             
34 Nikolaj Kaufman, Osvoboditelnata borba v bǎlgraskata pesen (Der Befreiungskampf im bulgarischen Lied), Sofia 1977. 
35 Marija Kuteva, Dǎržaven ansambǎl za narodni pesni i tanci. 24 pesni (Staatliches Ensemble für Volkslieder und -tänze.  
24 Lieder), Sofia 1953, S. 1. 
36 Lozanka Pejčeva, Meždu seloto i vselenata. Starata folklorna muzika ot Bǎlgarija v novite vremena (Zwischen dem Dorf 
und dem Universum. Die alte folkloristische Musik von Bulgarien in den neuen Zeiten), Sofia 2008, S. 115–120. 
37 Gründungsjahre, Orte und Ensemblenamen: 1954 Blagoevgrad, Ensemble Pirin; 1960 Smoljan, Ensemble Rodopa; 
1970 Tolbuhin, Ensemble Dobrudža; 1970 Pleven, Severnjaški Ensemble; 1974 Plovdiv, Ensemble Trakija. 
38 Popova, »Das Mysterium der bulgarischen Stimmen«, S. 225f. 
39 Die Zusammenarbeit der Ensembles mit dem Komponistenverband sicherte diese standardisierte Form des volksmu-
sikalischen »zweiten Daseins« in Theorie und Praxis. Siehe: Stojan Džudžev, Bǎlgarskata narodna muzika (Die bulgari-
sche Volksmusik), Lehrbuch, Bd. 1, Sofia 1970, S. 372–377. 
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listinnen im neuen System repräsentativer Ensembles für Volksmusik. Ihre Karriere verlief nicht nur 
in den Grenzen Bulgariens, sondern auch darüber hinaus, und setzte eine Professionalisierung und 
eine berufsmäßige Einstellung als Sängerin voraus.  

Der ästhetische Umgang mit Geschichte(n) und Wahrheit(en) 

Es gibt zwei Arten von Sänger/-innen für Heiduckenlieder. Die einen gehen schöpferisch damit um 
und die anderen sind bemüht, das Lied so weiterzugeben, wie sie es gelernt haben. Sie wiederholen 
mit unbedeutenden Abweichungen den ihnen bekannten Text, weil sie überzeugt sind, dass es sich 
um Wahrheiten handelt, die es zu bewahren gilt.40  

Надежда Хвойнева – Nadežda Hvojneva 
Nadežda Hvojneva (1936–2000) wurde während eines Folklorefestivals für Laienkunst von Filip 
Kutev als Sängerin angeworben. 1958 bekam sie eine Anstellung im Ensemble für Volkslieder 
und -tänze des Bulgarischen Nationalen Radios, das später unter dem Namen Die Mysterien der Bul-
garischen Stimmen populär wurde. Viele Jahre sang sie dort als Solistin. Ihr Lied über Deljo wurde 
innerhalb ihrer eigenen Familie tradiert. Ihre Ahnen sind Revolutionäre und ähnlich wie Deljo als 
heldenhafte Kämpfer bekannt. 1959 nahm sie das Lied im Radio auf. Ihre Version stammt aus dem 
Dorf Levočevo bei Smoljan und nicht aus Zlatograd und zeigt mittelrhodopische dialektische Spezi-
fika, sowohl in der vokalen Phonetik als auch in der Gesangstechnik, z. B. die vibrierende Ornamen-
tik. Sie klingt weich, weil sie als Heldenepos, als Ballade gesungen wird.41 Durch Nadežda Hvojneva 
wurde das Lied über Deljo, den Heiducken, in Bulgarien berühmt, und auch Valja Balkanska lernte 
es von ihr und nach ihrem Vorbild. 

 

 

 

 

 

Abbildung 9/Musikbeispiel 2; Nadežda Hvojneva, 
Izlel e Deljo, hajdutin, 1959, 
https://www.youtube.com/watch?v=XlTWWjrsKzg 
(aufgerufen am 5.7.2016). 

 

Валя Балканска – Valja Balkanska 
Valja Balkanska, geboren 1942 im Dorf Arda (südwestliches Bulgarien), arbeitete bereits seit 1960 als 
Sängerin im gerade gegründeten Staatlichen Ensemble für Volkslieder und -tänze Rodopa in Smoljan. 
Sie fragte Nadežda Hvojneva, ob sie ihr Lied über Deljo singen dürfe, und Nadežda antwortete: »Na-
türlich, sing, sing!« Mit dem Ensemble Rodopa sang sie es auf der Bühne in Smoljan. Ein Großmüt-
terchen wartete hinter der Bühne auf sie, um ihr zu sagen: »Не се пее тъй по нашенски!« (»Bei den 
Unsrigen wird das nicht so gesungen!«) Und sie hat es ihr vorgesungen – mit der »hohen Stimme«.42 
Diese spezifische Art, das Lied zu singen, machte Valja Balkanska berühmt, und ihre Stimme kam so 
auf den Golden Records in den Weltraum. Ihre Rechte als Interpretin sind bis heute eine Frage, die 
                                                             
40 Während der Feldforschung zum Sammelband für Heiducken- und Revolutionslieder konnten auch mehrere diese 
Einstellungen verifizierende Aussagen von Traditionsträger/-innen aufgezeichnet werden, siehe SBNU, Bd. LXI, S. 108, 
Anm. 108. 
41 Todorova, Fenomenǎt »Izlel e Deljo hajdutin«, S. 81–85. 
42 Ebd., S. 81. 
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sich eine bulgarische, ehemals staatlich angestellte Chorsängerin mit ihrer Rente nicht stellen sollte. 
Fast schon regelmäßig kommentiert sie das entkontextualisierte Auftauchen ihres Gesangs ohne ihre 
Zustimmung (vgl. Musikbeispiel 10). Nach wie vor trägt ihre Stimme die Geschichte und das Lied 
live über die rhodopischen Berge, wie z. B. auch letzten Sommer beim großen Festival in Rožen 
(2015). 

  
Abbildung 10 vgl. Musikbeispiel 10 zum Kinofilm 
Tomorrowland mit George Clooney, Hollywood 2015. 

Abbildung 11 vgl. Musikbeispiel 10: Valja Balkanska 
im Interview für die Nachrichten im bulgarischen 
Fernsehsender Nova am 11. Juni 2015. 

 
Musikbeispiel 10 Bulgarische Nachrichten (TV Nova, am 11. 6.2015): »Hollywood hat Izlel e Deljo, hajdutin von Valja Balkanska für den 
Soundtrack des neusten 190 Millionen schweren George Clooney Films Tomorrowland (2015) geklaut.« Valja Balkanska im Interview: 
»Warum haben sie gerade mein Lied gefunden? Das hat schon seinen Platz bei den Sternen und sie machen daraus einen Film über das 
Ende der Welt. […] Sie hatten nicht den Anstand zu fragen, ob sie dürfen. […] Jetzt tut es weh! Dieses Lied ist ein nationaler Schatz. Das 
Geld – nicht für mich, für den Staat, für Waisenkinder soll es benutzt werden. Wir hier werden für dumm gehalten, weil wir schweigen 
werden […].« Das bulgarische Ministerium für Kultur wurde um Unterstützung gebeten. In der deutschen Version des Filmes war das 
Lied nicht mehr zu hören.  
https://www.youtube.com/watch?v=g4dFV4LKD44 (aufgerufen am 06.07.2016, die Filmmusik beginnt bei 0:26 Min). 

Tim Hetherington und Sebastian Junger 
So heißen die Filmemacher des mehrfach ausgezeichneten amerikanischen Dokumentarfilms über 
den Afghanistankrieg Restrepo (2010). Hier wird als Filmmusik zu den Maschinengewehren, dem 
Helikopter und den Taten der US-Soldaten die Aufnahme von Valja Balkanskas Deljo eingesetzt. Ir-
gendeiner bulgarischen Plattenfirma wurden sogar Rechte dafür bezahlt, nur die Sängerin wusste 
nichts davon. Darik Radio konnte ein Interview mit beiden Regisseuren führen und sie fragen, wa-
rum sie eben dieses Lied für ihren Film gewählt hätten. Die Antwort war: »Diese Musik hat etwas 
Universelles, genau wie dieser und alle Kriege.« Und etwas später: »Meine Frau ist Bulgarin, sie hat 
mich auf dieses Lied aufmerksam gemacht.« 

 

 

 

 

Abbildung 12/Musikbeispiel 3b Deljo Hajdutin v Afghanistan, Fernsehsendung: 10-ta 
stepen po Richter, moderiert von Valentin Fǎrtunov, Sender Skat, hochgeladen 6. Novem-
ber 2011. Das Entsetzen über den Einsatz dieses Liedes als Hintergrundmusik zum Doku-
mentarfilm über den Afganistankrieg Restrepo (2010) wird sarkastisch zum Ausdruck 
gebracht. Der Film mit Filmmusik beginnt bei 0:42, Mitschnitt von National Geographic, 
https://www.youtube.com/watch?v=dRgQtN8ijtg (aufgerufen am 6.7.2016). 

 

Die zu beobachtende Flüchtigkeit im Umgang mit Inhalten beim Benutzen von bulgarischer Volks-
musik in anderen Kontexten, wie z. B. in Filmmusiken, hängt mit der Faszination für eine exotisch 
anmutende und verzaubernde »Schönheit«, beispielsweise dieses vom Dudelsack begleiteten Gesangs 
zusammen. Am Ende ist vor allem die Neukontextualisierung durch die Verwertung entscheidend, 
denn in der USA gilt bulgarische Volksmusik als Marker für »naturverbundene Wildheit«: Sie wird 

Deniza Popova: Musik für das Nationalbewusstsein

www.schott-campus.com 
CC BY-NC-ND 4.0 – © Schott Music GmbH & Co. KG



 15 

als »kraftvoll«, »archaisch«, »frei«, »stark«, »leidenschaftlich«, »naturverbunden«, »mutig«, »ma-
gisch«, »mystisch«, »kosmisch«, »weiblich« und »aus einer anderen Welt« bezeichnet.43 

Umsingen als Umdenken 

Umsingen ist ein Terminus aus der Musikethnologie. Auch die bulgarischen Traditionsträger/-innen 
benutzen die Worte »umsingen«, »anpassen, »zurechtlegen«, um eine zwischen Interpretation und 
Improvisation changierende Art, sich musikalisch auszudrücken, zu umschreiben. Umsingen bedeu-
tet, dass Möglichkeiten des Erzählens und des Verstandenwerdens erprobt werden – Arten etwas zu 
sagen, zu deuten und zu reagieren. Letztlich entstehen so nicht nur neue Musiken, sondern auch 
neue Geschichten. Alle haben das Recht umzusingen, doch nicht jede/-r wird gehört bzw. nicht  
jede/-r will gehört werden. Ein Beispiel für das Umsingen aus dem dörflichen Kontext ist folgende 
Begebenheit (Dobralǎk, Rhodopen): Eine Bäuerin sang »zum Reigentanz« ein grausames Lied über 
ein Mädchen, das vom Türken gezwungen wird, ihr Kind zurückzulassen. Sie antwortet: »Gehe, 
Türke, damit wir einen Baum finden. Dem Kind binden wir eine Wiege. Wenn der Wind weht, dass 
er ihn wiegt, wenn der Tau fällt, dass er ihn badet.« Nach einem Gespräch über das Zusammenleben 
zwischen Christen und Moslems im Dorf setzte sie ein zweites Mal an und es erklang dieselbe dra-
matische Geschichte, aber nicht als fröhliches Reigenlied, sondern in der Stilistik eines Spinnstuben-
liedes – mit neuem Ausdruck, neuer Melodie und angepasstem Text.44  

Der Variantenreichtum des Liedes über Deljo kann durch Archivmaterialien sowohl für die Vergan-
genheit als auch in der Gegenwart (via YouTube) aufgezeigt werden. Das spricht dafür, dass die me-
diale Fixierung, die Aufzeichnung und das Kopieren des alten Liedes eine praxisrelevante Basis zur 
Verfügung stellt, um das Umsingen auf moderne Weise und innerhalb der aktuellen sozialen Le-
bensbedingungen und Musikgattungen zu ermöglichen. So kann der Variantenreichtum aus der 
Vergangenheit fortgeführt werden. Die Fähigkeit des Umsingens beschreitet dabei einen Weg, auf 
dem Volksmusik mit aktuell präferierten Gattungen des Musiklebens kooperiert (z. B. Musikbeispiel 
6, Popfolk/Čalga).45 Die meist kompositorische Vermischung von Volksmusik mit anderen Genres 
erscheint mitunter als Voraussetzung, um eine breite und populäre Präsenz des dörflichen Volkslie-
des in der urbanen und globalen Gesellschaft zu ermöglichen. Die bereits 1942 von Béla Bartók gege-
bene Prognose zum Überleben von Volksmusik kann daher selbst aus ihrem »zweiten Dasein« her-
aus aktualisiert werden:46  

»Wenn für die nähere oder fernere Zukunft ein Überleben der Volksmusik erhofft werden darf (eine 
ziemlich zweifelhafte Aussicht angesichts des rapiden Eindringens höherer Kultur in die entferntesten 
Weltgegenden), dann ist offensichtlich die künstliche Errichtung von chinesischen Mauern zur Tren-
nung eines Volkes vom anderen für die Entwicklung der Volksmusik sehr ungünstig. Eine vollkomme-
ne Absperrung gegen fremde Einflüsse bedeutet Niedergang; gut assimilierte fremde Anregungen bie-
ten Bereicherungsmöglichkeiten.«47 

                                                             
43 Donna A. Buchanan, »Metaphors of Power, Metaphors of Truth: The Politics of Music Professionalism in Bulgarian Folk 
Orchestras«, in: Ethnomusicology 39/3 (1995), S. 381–416.  
44 Popova, Authentizität, S. 66f. 
45 https://www.youtube.com/watch?v=6KBxVJBu-dU (aufgerufen am 1.7.2016). 
46 Walter Wiora, »Der Untergang des Volksliedes und sein zweites Dasein«, in: Musikalische Zeitfragen, Bd. 7, Kassel und 
Basel 1959, S. 9–25. 
47 Béla Bartók, »Rassenreinheit in der Musik (1942)«, in: Béla Bartók. Musiksprachen. Aufsätze und Vorträge, hrsg. von 
Christian Kaden, Leipzig 1972, S. 124–127. 
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Der Grund für die Bereicherung ist der zwischenmenschliche Kontakt, auf den jede musikalische 
Variante dieses Liedes zurückzuführen wäre, denn Musizieren bedeutet soziales Miteinander.48 Es 
geht um eine musikalische Kommunikationsweise, die zu den grundlegenden Merkmalen von 
Volksmusik zählt und soziale wie auch nationale Integrationskraft besitzt. Dem Großteil der Bevöl-
kerung urbaner Lebenswelten ist ein derart freier und kreativer Umgang mit Musik abhanden ge-
kommen. Die Verantwortung für das Umsingen – und somit für die Heldenepen und gesungene Ge-
schichte – wurde in die Hand von professionellen Sänger/-innen, Musikproduktionsfirmen und 
Massenmedien gelegt. Der Fokus im Umgang mit Musik rutschte so ins Mediale, weg von den sin-
genden und erzählenden Menschen.49 Häufig ist aus diesem Blickwinkel zu beobachten, wie Musik 
bzw. musikalische Fragmente kopiert statt gesungen werden. Das schränkt selbstverständlich die 
Freiheit musikalischer Kommunikationsmöglichkeiten ein. Die Fähigkeit zum Erzählen von Ge-
schichte(n) durch Umsingen ist (zusammen mit den damit verbundenen Freuden) nur noch selten 
in der breiten Öffentlichkeit zu erleben. Beispiele sind im Jazz zu finden (vgl. Musikbeispiel 5).50 Zu 
erwähnen sind die mehrfach zu findenden Auseinandersetzungen mit der bereits bekannten kosmi-
schen Aufnahme von Valja Balkanska in Technoversionen (beispielsweise Musikbeispiel 4).51  

Die Rezeptionen dieses Liedes in den USA – auf einer goldenen Schallplatte für das All oder als 
Filmmusik – sind auch ein Resultat dieser Verdinglichung von Musik, aber gleichzeitig ein Resultat 
der Professionalisierung des Singens von Volksmusik. Bulgarische Volksmusik wird metaphorisch 
betrachtet, als Zeichen für eine exotische und mystische Welt. Anders in Bulgarien: Obwohl die 
durch Valja Balkanska gesungene Version des Liedes über Deljo präferiert wird, weisen die vielen 
anderen bulgarischen Varianten des Liedes darauf hin, dass es sich hier um das Erzählen von Ge-
schichte aus verschiedenen Blickrichtungen handelt. Nicht nur das Benutzen eines Werkes oder be-
stimmter Ausschnitte eines Liedes oder einer Klangfarbe (gefühlt als Atmosphäre), sondern Erinne-
rungs- und Vergegenwärtigungskultur werden zelebriert – auch in den Technoversionen. 

Die Vergangenheit: »Sie ist eine soziale Konstruktion, deren Beschaffenheit sich aus den Sinnbedürfnis-
sen und Bezugsrahmen der jeweiligen Gegenwarten her ergibt. Vergangenheit steht nicht naturwüchsig 
an, sie ist eine kulturelle Schöpfung.«52 

Die Vergangenheit, nach deren Kommunikation den Bulgar/-innen weiterhin der Sinn steht, ist als 
Problematik auch in der Gegenwart nicht weniger relevant. Es wird eine Geschichte durch Musik 
erzählt, die nicht nur den emotionalen Genuss, sondern das Gefühl der Notwendigkeit, erzählt zu 
werden, in sich trägt. Musizierend wird das Spiel mit Geschichte herausgefordert, als ein Singen und 
Umsingen von Vergangenem. Doch bedeutet jede Form des Umsingens ein Umdenken von Erinne-
rung? Das Umsingen könnte ein Weg sein, um Geschichte zusammen mit der Fähigkeit des musika-
lischen Erzählens als Bestandteil des alltäglichen Lebens fortzuführen.  

Zum Verständnis des Nationalbewusstseins (Horst Röhling) 
Welche Form der Übersetzung wird benötigt, um Verständnis für dieses Lied und seine Bedeutung 
für das bulgarische Nationalbewusstsein sowie eine Sensibilität für die Lebensumstände auf dem Bal-

                                                             
48 Thomas Turino, Music as Social Life: The Politics of Participation, Chicago u. a. 2008. 
49 Timothy Rice, »Time, Place and Metaphor in Musical Experience and Ethnography«, in: Ethnomusicology 47/2 (2003),  
S. 151–179. 
50 https://www.youtube.com/watch?v=HzOkSzR6n6E (aufgerufen am 1.7.2016). 
51 https://www.youtube.com/watch?v=1U6yaR1mKHc (aufgerufen am 1.7.2016). 
52 Assmann, Das kulturelle Gedächtnis, S. 48. 
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kan zu erzeugen? Zur Beantwortung dieser Frage hat die Autorin Horst Röhling (geboren 1929) be-
fragt.53 Er arbeitete an der Universitätsbibliothek Bochum als Fachreferent für Slavistik mit dem 
Amtstitel eines Oberbibliotheksrates. In seiner Forschung setzte er einen Schwerpunkt auf Bulgarien, 
die Beziehungen zu Deutschland und Südosteuropa sowie Ostkirchenkunde und Byzantinistik; seine 
Arbeiten sind durch seine Fachkompetenz im Bibliothekswesen charakterisiert.54 

Röhling: In der Geschichte dieses Liedes scheint das Irrationale sein Spiel zu treiben. Allein vom Text 
her werden viele nur den Kopf schütteln, solange die Kontexte fehlen. Ist es vielleicht etwas Schönes? 
Wenn ein Dichter in seinem Werk Anspielungen aus anderen, fremden Kulturen macht, dann brau-
chen sie eine Erklärung. Auch ein/-e Übersetzer/-in kann das nicht flüssig übersetzen, sondern er 
oder sie muss eine Anmerkung machen. Derartige erklärungsbedürftige Anspielungen, die dem Re-
zipienten exotisch erscheinen, kommen häufig vor. Selbst der Gebildetste kann in Deutschland, ge-
rade wenn es um Folklore geht, Anspielungen aus fremden Kulturen nicht verstehen. Zum Verste-
hen braucht es die geographische Erklärung: Das Lied kommt aus dem Land Bulgarien. Ebenso 
wichtig ist das Verstehenwollen durch Geschichte: Kleine Völker – wie die Bulgaren, die immer im 
Schatten der großen standen und politisch 500 Jahre lang von der Landkarte verschwunden waren – 
entwickelten ein nationales Selbstbewusstsein, um sich zu erhalten, zu bewähren und zu bestehen. Es 
geht um ein Stück Selbsterhaltung. 

»Treffend hat dies der serbische Dichter Jovan Jovanovič (Zmaj) formuliert: ›Pesme nas je održala njojzi 
hvala!‹ (›Das Lied hat uns erhalten, ihm sei Dank!‹)«55 

Dass diese kleinen Völker innerhalb des heutigen Europas besonders auf die Werte ihrer Volkskultur 
achten, ist ein Ersatz für die fehlende internationale Anerkennung. Im Umgang mit diesem Selbst-
bewusstsein ist Vorsicht geboten, weil der Nationalismus unter Umständen ein staats- und volkser-
haltendes Element ist. Ein Nationalbewusstsein, das sich auf geistige Errungenschaften stützt, muss 
nicht chauvinistisch sein. Es muss stabil sein, um sich vor der Gefahr, für imperialistische und krie-
gerische Handlungen missbraucht zu werden, schützen zu können. Es ist daher ebenso zu verstehen 
und zu berücksichtigen, was Nationalismus angerichtet hat und anrichten kann, besonders wenn er 
zum Chauvinismus wird. Nur verstehensvolle Begegnungen können seine Wirkung abschwächen, 
denn das Totalitäre auch in diesem Zusammenhang ist nur schwer aus der Welt zu bringen.  

Mit Versöhnlichkeit und Zurückhaltung und indem die historischen Aspekte ins Gespräch gebracht 
werden – die Geschichte, als Vergangenheit und Veränderung –, wird sich die Geschichte selbst auch 
wieder verändern. Für die Balkanvölker ist zu bedenken, wie historisch gesehen kurz die National-
bewegungen erst zurückliegen, so dass dieser Prozess noch lange nicht abgeschlossen sein kann. Je-
des Volk hat diese Entwicklung durchmachen müssen. Es zeigt sich deutlich, dass mit irgendwelchen 
Gewaltmaßnahmen der Nationalismus nicht aus der Welt zu bringen ist. Das Nationalbewusstsein 

                                                             
53 Das Interview zu diesem Aufsatz fand am 23. Februar 2016 in Witten statt. Die hier gegebene Zusammenfassung er-
scheint in Abstimmung mit Horst Röhling und schließt Gedanken aus einem früheren Interview vom 11. Dezember 2012 
über die Problematik des deutschen und bulgarischen Nationalbewusstseins ein. Dieses erste Gespräch gab den Anlass für 
die vorliegende Arbeit über Musik und Nationalbewusstsein. 
54 Für weitere Informationen zu den Arbeiten von Horst Röhling siehe Ost und West in Buch und Bibliothek. Festschrift für 
Horst Röhling, hrsg. von Gottfried Kratz, Frankfurt a. M. 2015 (Arbeiten und Bibliographien zum Buch- und Bibliothekswe-
sen, 16), http://www.peterlang.de/download/extract/88494/extract_266582.pdf (aufgerufen am 2.7.2016); Helmut Schaller, 
Rumjana Zlatanova, Silvae Bulgaricae. Vorträge vom 6. November 2009 anlässlich des 80. Geburtstages von Dr. Horst Röh-
ling, München u. a. 2012, http://www.kubon-sagner.de/opac.html?record=8025E (aufgerufen am 6.7.2016). 
55 Siehe Horst Röhling, Studien zur Geschichte der balkanslavischen Volkspoesie in deutschen Übersetzungen, Köln u. a. 1975, 
S. 31. 
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ist ein historisches Phänomen, das seine Entwicklung braucht und am Ende der Entwicklung hof-
fentlich in ganz erträglichem Maß vorhanden ist. Er wäre den kleinen Völkern ebenso zuzugestehen. 
Sie sind auf ihre Geschichte besonders stolz, auf ihre Sprache und auf ihre Literatur, auf all das, was 
sie sich im Reigen der großen Völker hat selbst behaupten lassen. Je mehr dieses Nationalbewusst-
sein auf kulturellen Leistungen beruht, auf Musik, Kunst, Wissenschaft, umso akzeptabler ist es. Das 
Lied über Deljo ist so ein repräsentativ hochgehaltenes Objekt für das Nationalbewusstsein. Es ist in 
Bulgarien gewachsen und es kann auch ohne die Rezeptionsgeschichte über die Grenzen hinaus eine 
anregende Wirkung haben und durch seine Schönheit emotional bewegen. 

Ausblick 

Das in Musik ausgedrückte Zurechtlegen oder Umsingen von Geschichte(n), wie in den Beispielen 
aus Bulgarien, zeigt sich als lange und gut eingespielte kulturelle Kommunikations- und Gedächtnis-
technik. Das Lied über Deljo ist hier kein Einzelfall. Vielmehr handelt es sich um eine ästhetische 
Praxis mit und durch Musik. Das Singen und Musizieren als patriotisches Bekenntnis im Umgang 
mit historischen Liedern für das Nationalbewusstsein konnte für Bulgarien als kultureller selbster-
haltender Prozess konstatiert werden. Er bietet Möglichkeiten, die Gegenwart durch die Vergangen-
heit zu relativieren und die Vergangenheit für die Zukunft zu adaptieren. Die Konfrontation mit der 
Andersartigkeit kann zum gegenseitigen Kennenlernen und zum Austausch in Zeit und Raum bei-
tragen. Internationale menschliche Begegnungen, die das Wahrnehmen, Verstehen und Respektie-
ren der historischen Leistungen und des Selbstbewusstseins des Anderen erst ermöglichen, werden 
so gefördert. Der wiederkehrende Gesang sollte durch den Versuch der großen Völker begleitet sein, 
den kleineren deutlich zu zeigen, dass sie voll anerkannt werden. Es wäre nichts Negatives darin zu 
sehen, dass ein Volk seine Historie umsingt, selbst wenn der in Anspruch genommene Ruhm (auch 
im Lied) fraglich bleibt. Die Bulgar/-innen fördern auf diese Weise singend den Umgang mit ihrer 
Geschichte. Das so gewonnene Verständnis ist weniger rational als ästhetisch. Durch die am Beispiel 
dieses Liedes deutlich gewordene Pluralität musikalischer Kommunikationsweisen und ihrer jeweili-
gen sozialen Funktion konnte das Umsingen als eine formal ästhetische Möglichkeit, durch Musik 
mit Geschichte umzugehen, herausgearbeitet werden. Die Bedeutung von Vergangenem wird auf 
diese Weise in die Zukunft getragen. Neben dem Weg eines rationalen, historisch kritischen Um-
gangs steht allen Menschen durch Musik auch der Weg eines ästhetischen rational mehrdeutigen 
Umgangs frei. Er ist durch das Ausprobieren variierender musikalischer Blick- und Ausdruckswei-
sen charakterisiert. Wer auch immer sich aber in der Ästhetik von Geschichte ausprobiert, sollte das 
mit dem dafür nötigen Wissen und der Sensibilität für die Kontexte tun, gerade wenn es um brei-
tenwirksame globale Veröffentlichungen geht.  

Das Umsingen ermöglicht das Umdenken, und ohne diese Anpassung wäre eine Welt, die auch jen-
seits aller Rationalität immer stärker zusammenwächst, nicht mehr zu verstehen. So kann die  
Geschichte von Deljo auf viele Arten weitererzählt werden – durch Musik(en).56 Der Variantenreich-
tum entsteht aber nur dann, wenn viele Menschen sich die Fähigkeit des singenden und umsingen-
den Erzählens von Geschichte und Geschichten durch Musik bewahren. Volksmusik könnte so als 
Lebensweise verstanden werden.57 

                                                             
56 Hoffentlich in der Zukunft auch innerhalb eines gesungenen Forschungsprojektes zum transkulturellen Musizieren mit 
Ensemble Extrakte; http://matralab.hexagram.ca/research/ensembles/extrakte/ (aufgerufen am 6.7.2016). 
57 Christian Kaden, »Volksmusik als Lebensweise«, in: Des Lebens wilder Kreis. Musik im Zivilisationsprozeß, Kassel 1993,  
S. 37–46. 

Deniza Popova: Musik für das Nationalbewusstsein

www.schott-campus.com 
CC BY-NC-ND 4.0 – © Schott Music GmbH & Co. KG



 19 

Anhang. Musikbeispiele zum Lied Izlel e Deljo, hajdutin (chronologisch): 
 

Die hier aufgelisteten Versionen des Liedes über Deljo, den Heiducken, sind eine Auswahl von Vi-
deo- und Audiobeispielen, die gegenwärtig über das Internet abgehört werden können. Verwiesen 
werden muss im chronologischen Zusammenhang auf die zahlreichen Versionen, die nur als Trans-
kriptionen vorliegen. Die älteste Textaufzeichnung des Liedes Izlel e Delio, hajdutin ist von 1894, die 
erste Notenaufzeichnung stammt von Vasil Stoin; sie wurde 1930 in Zlatograd angefertigt. Letzter 
Zugriff auf alle Musikbeispiele war am 6.7.2016. 

 

1 Multimediale Datenbank des Musikfolkloristischen Archivs der Bulgarischen Akademie der 
Wissenschaften, Izlel e Deljo, hajdutin, Liedeinheit Nr. 12144, aufgezeichnet 1957 in Bukovo, 
gesungen von Mehmed, Ethnos: Bulgarisch; 
http://musicart.imbm.bas.bg/en/karton.asp?zapisID=12144. 

2 Nadežda Hvojneva, Izlel e Deljo, hajdutin, 1959; 
https://www.youtube.com/watch?v=XlTWWjrsKzg. 

3a.  Valja Balkanska, Dudelsackspieler Lazar Kanevski und Stephen Zahmanov, Izlel e Deljo,  
hajdutin, 1968, Video hochgeladen 8.2.2014: Voyager of NASA; 
https://www.youtube.com/watch?v=ETP6pGP6BO0. 

3b.  3a als Filmmusik: Deljo Hajdutin v Afghanistan, Fernsehsendung: 10-ta stepen po Richter,  
moderiert von Valentin Fǎrtunov, Sender Skat, hochgeladen 6.11.2011. Das Entsetzen über 
den Einsatz dieses Liedes als Hintergrundmusik zum Dokumentarfilm über den Afghanis-
tankrieg Restrepo (2010) wird sarkastisch zum Ausdruck gebracht. Der Film mit Filmmusik 
beginnt bei 0:42, Mitschnitt von National Geographic; 
https://www.youtube.com/watch?v=dRgQtN8ijtg. 

4 Techno-Remix, basierend auf der Version des Izlel e Deljo, hajdutin gesungen von Valja 
Balkanska, hochgeladen am 17.5.2011 von headspunggg. Es lassen sich auf YouTube noch 
viele weitere Varianten dieses Liedes in Kombination mit elektronischer Musik finden; 
https://www.youtube.com/watch?v=1U6yaR1mKHc. 

5 Die entspannte oder vielleicht nachdenkliche Jazzvariante von Izlel e Deljo, hajdutin wurde 
am 27.6.2012 veröffentlicht: Venelina Hadzhieva – vokal, Minko Lambov – piano, produced 
and arranged by Minko Lambov; https://www.youtube.com/watch?v=HzOkSzR6n6E. 

6 Als Popfolk- oder Ethnopopversion für die Čalgadisko und beim Autofahren singt Nikolay  
Slaveev Izlel e Deljo, hajdutin, hochgeladen 12.7.2012 von Payner Video; 
https://www.youtube.com/watch?v=6KBxVJBu-dU. 

7 Izlel e Deljo, hajdutin gesungen von Schülern anlässlich der 100-jährigen Befreiung von Sa-
tovča auf dem Gipfel Konstantin »Marinov Grab« in den Rhodopen. Es ist die Grenzregion 
westlich von Zlatograd. Veröffentlicht am 25.10.2012; 
https://www.youtube.com/watch?v=aVLE5fZkGZg. 

8 Bei einer Fernseh-Talentshow tritt ein zwölfjähriges Mädchen, Hristina Arabadžieva, im 
Bulgarischen Nationalfernsehen mit dem Lied Izlel e Deljo, hajdutin auf, veröffentlicht am 
31.12.2014. Die Juroren sind fasziniert, sie zeigen diese Faszination nonverbal, trauen sich 
aber nicht, das Lied und seine Sängerin durch das Drücken des sogenannten Buzzers (roter 
Knopf) positiv zu kommentieren. Es ist ein markantes Beispiel für stillschweigende musikali-
sche Kommunikation; https://www.youtube.com/watch?v=gtX9_PPUOBM. 
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9 Parade der Blaskapellen der bulgarischen Armee mit dem Lied Izlel e Deljo, hajdutin, am 
6.5.2015; Gesang: Nikolaj Bojanov, Schüler der Nationalen Musikschule »Ljubomir Pipkov« 
Sofia; https://www.youtube.com/watch?v=LqVGSPxkCyo. 

10 Bulgarische Nachrichten (Nova, am 11.6.2015): »Hollywood hat Izlel e Deljo, hajdutin von 
Valja Balkanska für den Soundtrack des neusten 190 Mill. schweren George Clooney Films 
Tomorrowland (2015) geklaut.« Valja Balkanska im Interview: »Warum haben sie gerade 
mein Lied gefunden? Das hat schon seinen Platz bei den Sternen und sie machen daraus ei-
nen Film über das Ende der Welt. […] Sie hatten nicht den Anstand zu fragen, ob sie dürfen. 
[…] Jetzt tut es weh! Dieses Lied ist ein nationaler Schatz. Das Geld – nicht für mich, für den 
Staat, für Waisenkinder soll es benutzt werden. Wir hier werden für dumm gehalten, weil 
wir schweigen werden […]«. Das Bulgarische Ministerium für Kultur wurde um Unterstüt-
zung gebeten. In der deutschen Version des Filmes war das Lied nicht mehr zu hören; 
https://www.youtube.com/watch?v=g4dFV4LKD44 (die Filmmusik beginnt bei 0:26). 

11 Gesungen in der Art eines orthodoxen Kirchengesangs mit Ison, erklingt Izlel e Deljo,  
hajdutin bei einem Chorkonzert für bearbeitete bulgarische Volksmusik, hochgeladen von 
Rada Ilieva am 9.12.2015; https://www.youtube.com/watch?v=Y_M5HVlHzdA. 
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